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UsSI und ıturgie
Krıtische Anmerkungen eines Jungen Komponisten

Liturgische us1ı MUuss praktizier-
bar sein und für die eiernde Gemeinde
mitvollziehbar. Ein oberösterreichischer

KRömer, die SicCh hier aufhalten, en und ProKomponist mac Gemeinden und
selyten, Kreter und Araber, WIr Oren SIe nVertretern der »Neuen« Uus1ı Mut, oDrachen Gottes große aten verkunden.«

sich auf einen gemeinsamen Weg DL 4, J [)
einzulassen. AÄus der IC e1nNes Komponisten ass sich

die Trage » Wieso kann VON unNns s1e In S@1-
neT Muttersprache Oren!/« dus dem Pfingst
ere1gn1s elativ infach beantworten ESs WaT

C » der Pfingsttag gekommen WdIJ,; ejan Musik, die weder noch
den Sich alle IChe BE kamIC sche Grenzen enn estar WIird 1ese Nnter:
vVom immelher 2308 Brausen, WIE Wenn en hef- pretation Urc den Kommentar ZUE 1nhe1ts
1ger Sturm daherfährt, und rfüllte das übersetzung: In tTemden prachen, wörtlich
/Taus, In dem SIE IInd erschienen In INn anderen Zungen. (Gemeint 1st hier e1n
nNen Zungen WIEe von Feuer, die Sich verteilten; en INn anderen Sprachen, das aber zugleich
uf jeden vVon Ihnen ieß SICH 2INe nieder Alle geistgewirktes )Zungenreden« ISt; es bestand
wurden mMit dem {ligen (‚eist erfüllt und be wohl VOT In Gebetsrufen.« Wilhelm
Zannen, in fremden prachen reden, WIe /auner In selner redigt In der [gnatius
der (‚eist Innen eingab. In Jerusalem aber WOonN- FC Alter |)om In Linz anlässlich »25 re
en Juden,ommMeMänneraUs allen Völkern Oberösterreichische Stiftskonzerte« 1998)
fer dem Iimmel. AIs Sich das (‚etöse erhob, diesen edanken welter dus » Die und
strömte die enge und War ZanZ unmittelbarste Antwort dessen, der die
estürzt; enn Orte SIE n seinerSprache gehei  isvolle Irklichkei (ottes erfährt, 1st
reden. S7e gerieten außser SIcCh Vor Staunen und e1n Ausruf des aunens, der Freude und

Sind das nicht alles Galiläer, die hier Fre- Zustimmung. Das > Hallel« INg 1st
den? Wieso kann sie jeder Von UNs N seiner Murt- das Grundgebet sraels Als Lobpreisung,
fersprache Oren Parther, ederundElamiter, die ausschließlich ott gerichtet ISst, stellt es
Bewohner Von Mesopotamien,aa und Kap die Öchste Form des (Gebetes dar, die Anbe
Dadozien, vVon Pontus und der Provinz Asien, Von LUNg.«
Phrygien und Pamphylien, vVon ÄAgypten Uund
dem (‚ebiet 7byens nach Zyrene hin, auch die
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schen dem Volks der gahzen emelnde
Sakrale der lıturgische usı

und der us1 TÜr einen Kirchenchor, einen

® amı SINd WIrT mitten 1M ema, der Be: kleinen Teil der emeılınde INn Österreich
deutung und Funktion VON uUus1 In der Kirche immer e1in mehr Oder weniger guter Laienchor
1M Allgemeinen und Von uUSL1. IM Rahmen der du$ enschen, die sich dus Begeisterung e1N-

mal wöchentlich reffen und miteinanderiturgie 1M Speziellen. (Grundsätzlich 11USS Man

ZWe]1 Begriffe unterscheiden den singen die des Notenlesens ist dafür

der ysakralen« Musik, der jede VON mit aber Mels e1ine Voraussetzung. Das sich dar:

sakraler meint, wWwIe Z  3 eispl eine dus ergebende Schreiben Iür alen 1Sst e1ıne

Passion, e1n ()ratorium oder aber auch e1nNne »Kon: besondere Herausforderung In der ufga
zertantie« esse, die N1IC für die Verwendung stellung: »un: ich versuche, in 1ese
1M Rahmen der iturgie esimm iSt, 1M (Ge Schläuche meılnen besten Wein {üllen«, hat

genNSatZ yliturgischer« USL die TÜr eine der englische Komponist Benjamin Britten die-

ganz estimmteWEkomponiert wurde spe 1tuallon sehr treifend beschriebe
und die ufgrund 1nNrer speziellen Funktion auch
andere Gesichtspunkt berücksic  gen nat

(etwa Aus und Au  arkeit, auer elC.; Unbefriedigende MusizierpraxIs
NUur einige nennen) EiN besonders charakte
ristisches e1spl yangewandter« esskom Ich ylaube, dass die strikte rennung VoOoN

Chor: undVolmit dem Ziel der ESSE-position sich Del den en Salzburger
Messen VON Amadeus OZzart. ren Verständlichkeit In der Komposition wieder

die geforderte uUrze der Liturgie einhalten überwunden Ooder bewusst als Möglichkei e1N:

können, verwendete el bei den textreichen gesetzZt werden sollte kine liturgische MesSs-

Sätzen, WwI1Ie e{IWwa dem (‚loria Oder dem Gredo, KOomposition hletet also Z  3 e1Ispl die MöÖög:;
das Miüttel der Polytextur, d.h dass der Sopran lichkeit, denVound Chorgesang mMit:

einen ers singt, während gleichzeitig der Alt einander kombinieren, entweder alternierend
SCANON den nachsten ers intoniert und weiter. IN Form VON » Vorsänger« und »Alle« oder aber

auch In e1N und emselben Satz als yCantusEKiNn wesentliche Unters zwischen
und yÜberstimme« gleichzeitig VeT-sakraler und liturgischer us1 jeg| auch INn der

kinbeziehun des »yGegenüber«: In der akralen wenden Auf diesem (‚ebiet xibt N sätze
und ersuche WI1e Z  3 die » Deutsche
Messe« aus dem ahr 978 des Österreichischen

»PfingstereignIO WwWar USL C Komponisten eINTIc Gattermeyer TÜr €
meinde, gemischten Chor und Instrumente ad

uUus1 reicht die Bandbreite VO  S aktiven ibitum Fortsetzungen In dieser Richtung waren

uhören HIS ZU  3 »sich Hineinfallen assen« In wünschenswert. Der eutsche Komponist ans

den ang und die Bei liturgis: UuSs1 /Zender Te In seinem Aufsatz »G(eISÜl: Mu:
1st das aktive Mitsingen, Mitmusizleren, das Sik und Liturgle« diesen satz überhaupt u
ySelbermachen« ein entscheidender Faktor. indem etT meint, dass »nicht e1ıne Integration
Innerhalb der liturgischen Us1 mMmöchte ich zeitgenössischer Uuns INn die en liturgisc
noch einmal: unterscheiden und ZWaT ZW1- tuale gefordert wäre, ondern e1ine eude
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t1onN der eichen und Grundformen der Liturgie nachzuvollziehen und auch NIC als
dus den Erfahrungen heraus, welche die solche erfahrbar und DHas Jeiche
Uuns uNnseTes Jahrhunder‘ mMit Zeichen und Schicksal el ZU  3 eispie. auch die Oper »  1e
Form emacht hat.«]! Hochzeit des Figaro« VoNn olfgang Amadeus

Dieses 1la SOl auch als 1Z aiur OZar e1n C über einen Jext, der damals
werden, dass Komponisten er- se1nes gesellschaftlichen Tabubruches

schiedlichster asthetischer Positionen die Form e1Ne (Gräfin auscht mit 1Nrer Kammerzofe die
angliger liturgischer Musizierpraxis Al unDe- eidung ungeheuren Ansto(ß erregte. Wer

erlebt eute 1ese ÖOper als sozlalkritisches
C mit all dem Sprengstoff, den es In SIChH»Schreiben für Laien IS irgt Wen wundert CS, en WIT doch SCANONKomponisten eine besondere INn einem völlig anderen SOzZlalen geHerausJorderung << Aus meıliner N  rung als Firmhelfer durt:
e ich jeststellen, dass auch das

friedigend rleben und Nnach verschiedenen »Neue religiöse Lied« sich den ugendli-
Ösungen suchen Der Versuch e1ner aktuellen chen N1IC der großen Beliebtheit erfreut, WIe
Bestandsaufnahme verwendeter liturgischer Man vielleicht glauben eneigt 1st allein, S

185 ass für mich srob ZWe1 » Positionen« mangelt Alternativen, eren (emeinsamkeit
erkennen das »klassische« Kirchenlied mMit 1n der Qualität der Auseinandersetzung der
ge und mehr oder weniger Volksgesang und Uus1 mit dem ext und se1iner unktion In der
das »Neue religiöse Lied«, INa  3 jeweiligen ase der iturgie lliegen IMUSS; und
herorts auch »Rhythmusmesse« In die: ()ualität hat nichts mit Stil tun!
SE  = Zusammenhang rlaube ich mMIr die Trage,
ob die ytraditionellen« Kirchenlieder unrhyth
MI1ISC SInd ist das wirklich der musikalische Pra AlternativenUnterscheidungspunkt? lelmenr stellt sich die
age, uhörer das eine als ® Die meisten exie des genannten »neuen
cher« als das andere [Diese » Fest: religiösen jedes«, der »Rhythmusmessen«, SPTE:
stellung« cheint mir eshalb eine unwesentli chen mich aber als Komponist (und (‚ottes
che se1n, weil die Bezeichnung eigentlich diens  sucher) N1IC Auch INn diesem un
e1Nne u Umschrei würde ich mMIr Initiativen WUunschen Das /weite
bung für »Nicht mehr der prache uNseTeTr Zeit Vatikanische Konzil selbhst wünscht durchaus
entsprechend« ist. Die teilweise unglaublic nicht, ‚ dass die lateinische prache beim (‚ottes:
plexe ythmik der Kunstmusik der Zeit dienst NIC mehr verwende wird.% Ich könnte
der Niederländischen Vokalpolyphonie (U daher vorstellen, dass Z  = eispiel Del der
1450) und des Barock (um 600) mit inhren Komposition des yCredo«-Textes die erwendung
Besonderheiten (Hemiolen, Jaktwechsel, E der lateinischen prache als eichen der Verbun:
die sich auch INn der yangewandten« Kompositi- denheit aller Katholiken über die Landesgrenzen
O: den Kirchenliedern, Z Verdeutlichung NiNaus e1ine zusätzliche Interpretationsmöglichkeit
und Interpretation bestimmter textlicher al des Textes wWware Ich Wwurde mMIr wünschen, dass
te Iinden, SiINnd für unNns N1IC mehr als solche die Pfarren und 10zesen Kirchenlieder für den
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ysonntäglichen« liturgischen auı In Autf: einen oder anderen | iedes UrC die essSDeSu:-

rag und N1IC NUT y(‚ottesK cher 1NUSS eın Weg seıin dürfen der aber das
und 1ese erke anderen Pfarren und 10Zzesen rojekt In seinem (Janzen MIC Z  3 jeg!
ZUuT Verfügung stellen, SsOdass e1ine Nneue ( )ffensive bringen dari Vielleicht findet asselDe Lied

dieser Richtung en breites Spektrum WOoaNnders se1ne Degeisterte emeınde Aber
Kirchenliedern hervorbringt. Sie der »NeueN« uUus1 e1ne Chance

[Die Herausgabe VON Sammelbänden In N1IC nach dem ersten Mal durchsingen Schon
ablehnen! en Sie sich und der Us1 dieunregelmäßigen standen oder die Entwick-
Zeit, die möglicherweise ungewohnte pracheung e1ines eigenen » Loseblatt-Verbreitungs

SyStemsS« (zum eIspl! eine ammlung der e1N: verstehen und sprechen lernen Das ware
zeinen jeder, die alle Pfarren mit Interesse me1n Wunsch [Ür einen ljebendigen Beitrag Z
verschickt werden, In einem eigens dafür her: aktivenMitg des (‚ottesdienstes

ausgegebenen Ringbuch 1mM Format A5) ware Ich 111 FEnde melner edanken, die
e1ine wurde mich sehr ITreuU: NIC als VOo. ausg wissenschaft-

1C des I hemas verstanden WEeT:

den wollen, ondern als subjektiver, praktischer»Auseinandersetzung der USL mit
eitrag e1ines Komponisten, der auch rege

dem Text und seiner un  10 d mäßig und seinen |)ienst als rganist In
der eigenen Pfarre ausübt, den ang

©  7 auch VON den | esern der DIAKONIA Reak: zurückkehren, Z yunmittelbarsten Antwort
onen auf die skizzlerten und über dessen, der die geheimnisvolle Wirklichkeit

(‚ottes erfährt Z  = Ausruf des aunens, derErfolge oder Misserfo versuchter Alterna
t1ven ernalten Freude und Zustimmung« Zauner) Der Oster-

Wenn die Initiative VOIN der kleinsten reichische Komponist Joseph aYy! soll auf

Organisationseinheit, den Urtspfarren, Aaus- den Vorwurf, heitere uUus1ı für den (‚ottes:

geht, 1st enke ich e1ine möglichs Dreite dienst komponiert aben, geantwortet
en »Da ott mir e1n röhlich’ erz geCtreuung garantiert und dem Vorwurftf der
chenkt hat, wird GT mMIr verzeih'n, Wenn ichäasthetischen kinseitigkeit der ind dus den

Segeln Auch die des ihm edient habe.«

ans Zender, appYy New »Es soll jedoch (trotz Berück-
Fars, reiburg Im reisgau sichtigung der Muttersprache)

Vorsorge getroffen werden,991, 97
»Der ebraucC der aterm!- daß die Christgläubigen die

schen Sprache <O|| In den Ihnen zukommenden elle des
lateinischen Iten ernalten eß-Ordinarıums auch atelr-
leiben, sowelt NIC! Sonder- nısch miteinander sprechen
reC| entgegensteht.« (SC 36) der singen können.« SC 54)
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